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Ein mächtiger Bomber, wie man ihn nur
in Amerika baut

Der Franzose Henri Farmann, der Sieger
des ersten Kreisfluges in Europa

Aus der österreichischen Flugwoche 1911

Das achtzehnte Jahrhundert war in
fluggeschichtlichem Sinn das Jahr-
hundert der Ballonfahrt. Gegen Ende
de« 19. Jahrhunderts hat sich aus
dem Ballon das Luftschiff entwickelt.
Der Zeppelin eroberte die Lüfte. Das
Problem der lenkbaren Luftschiffd
war gelöst, und das Problem der
Luftschiffahrt schien — zumindest in
Deutschland — für immer seine Lö-
sung gefunden zu haben. Vor den
Erfolgen der Luftschiffe verblassten
alle Versuche, nun auch noch mit
einem Gerät «schwerer als die Luft»
fliegen zu wollen. Um so grösser ist
das Verdienst der wenigen Männer,
die in dieser Zeit der Luftechifftrium-
phe den Flugzeuggedanken nicht auf-
gaben, sondern, unbeachtet von der
Menge, in aller Stille ihn weiter vor-
folgten.

In Deutschland sind es die Brü-
der Lilienthal, deren Namen zum
Symbol der Fliegerei in der Welt
überhaupt geworden sind.

Die Brüder Wrigth in Amerika
führten dann zu Beginn des 20. Jh.
mehr als tausend Gleitflüge nach Li-
lienthalschem Vorbild aus. Gegen
Ende 1903 waren sie so weit,
einen Motor in ihren Apparat einzu-
bauen. Die Motorentechnik hatte ge-
rade in jenen Jahren, ausgehend von
den revolutionierenden Erfindungen
von Otto, Benz und Daimler, in der
ganzen Welt eine stürmische Eut-
wicklung durchgemacht. In dem Ex-
plosionsmotor stand endlich der für
den Flugzeugbau geeignete Motor zur
Verfügung. Mit einem 90 kg schwe-
ren Motor in ihrem Apparat gelang
den Wrigths am 17. Dezember 1903
der erste Motorflug. Viermai hinter-
einander wiederholten sie ihn: der
letzte dauerte 29 Sekunden und führte
über 260 in weit. Dieser Tag kann
als der Geburtstag des «Menschen-
fluges» angesprochen werden, und
hat welthistorische Bedeutung. Denn
damit war nicht nur ein einmaliges
Kunststück vollbracht, das die Welt
verblüffte, sondern das Flugproblem
war für immer gelöst. Häufig sind so-

Wilbur Wright auf seinem, ersten
Gleitflieger

Der erste militärische Ueberlandflug
im Sommer 1911

Lilienthaler-Schüler in Frankreich
Hauptmann Ferber. Mitte: Voisin.
Unten: Gleitflugzeug Achedeacon

mit die Brüder Wrights Wie «Er-
finder des Motorenflugz«^ ange-
sprochen worden. Ind«^ lebten
zurzeit der Brüder Wrigjoch an-
dere, die den gleichen GJjken ge-
habt hatten, einen Motor Ws Flug-
zeug einzubauen: Die EjjUng lag
dazumal ja wie Radiown in der
Luft. Aber die WrightsPen die
ersten, die den GedänkeoWie Pra-
xis umsetzen konnten. J

Ganz unabhängig von Wrights
mühte sich in Frankreich dem
Anfang des 20. Jh. ein« Phe ehr-
geizige Schar von Mân'i fieber-
haft um die Lösung dWigprob-
lerne. Französische Tech"' haben
das grosse Verdienst, I ersten
brauchbaren Flugzeuge ' Flug-
zeugmotoren in Europaschaffen
zu haben. Unzertrennlich der
Entwicklung der europS?! Flug-
kunst sind die Namen und
Levasseur verknüpft. J

Dem «Antoinette-Motj! Levas-
seurs verdanken Henry *!Sn und
Delegrange ihre ersten Iren Er-
folge. Aber die französier Erfolge
von 1907 waren noch b^len. Sie
Hessen eine hoffnung®v"-l2ukunft
ahnen. Bereits die erstejite des
Jahres 1908 brachte die jNte Be-
stätigung. Neue Preisstift^ sporn-
ten zu immer grössereitÖlungen
an. Man stiftete einen Pr^Jh Fran-
ken 50 000 für den erst^'feisflug
in Europa. Henry F a fa" n g e-
wann ihn am 13. Jr 190 8.
In 1:28 legte er, zum er^al über
europäischem Boden, eWCilonve-
ter in geschlossener Ballack.

Man glaubte zwar nwhss die
ersten grossen Erfolge „ Brüder
Wright und der Franzo^Un die

So flog man 1912 Rekorde in der Schweiz. Hoffmann stellt mit
4 Passagieren und 32 Minuten 29 Sekunden einen neuen «Welt-

rekord» auf in dem «Harlan-Eindecker»

V,Ä gag

Das Flugjahr 1908

in seiner historischen Bedeutung

Welt von der hohen Bedeutung des
Flugzeugs überzeugt hätten. Man
dachte zu jener Zeit, von wenigen
weitblickenden Männern abgesehen,
überhaupt nicht an eine Verwen-
dungsmöglichkeit des Flugzeuges als
Verkehrsmittel. Selbst sein militäri-
scher Wert war umstritten. Die mei-
sten hielten die Fliegerei für einen
waghalsigen und kostspieligen Sport.
«Wer in den Jahren 1908 bis 1912

vom Fliegen sprach und sich darin
betätigte, der war in den Augen des
braven Bürgers umwittert von einer
Atmosphäre, gruselig gemischt aus
Abenteurertum, Zirkus, Irrenhaus
und Friedhof.»

Wenn damals auch die Augen der
Welt auf Frankreich gerichtet waren,
so gab es auch in Deutschland Män-
ner, die dem Flugzeugbau nachlebten.

Grafen Zeppelin, der ein Jahrzehnt
lang die beliebteste Spottfigur aller
deutschen Witzblätter war, aber um
die Jahrhundertwende zum gefeier-
ten Abgott und Inbegriff der Luft-
Schiffahrt überhaupt wurde.

Die eigentliche Werdezeit der Flie-
gerei ist dann um 1912 zu Ende. Die
Romantik des Heldentums ist von
ihr genommen. Fliegen ist kein Wun-
der mehr, sondern ist Sport gewor-
den. Das Luftreich ist erobert und
das Flugzeug wurde dann in den bei-
den kommenden Weltkriegen das
Schreckgespenst der Völker.

Heute ist das Flugzeug nicht mehr
wegzudenken, und wir sind noch nicht
am Ende seiner Entwicklung. Schon
sind wir beim Düsenflugzeug ange-
langt, das die Lüfte erobert hat. 1908: Eine seltsame Konstruktion von Herrn Givaudan. Die vor-

deren Zellen sind für die Steuerung beweglich
Links: Zipfels-Voisin Doppeldecker, vom Volksmund «Stube, Kam-

mer und Küche» getauft

kin mâcktiger Somber, vie man Ikn nur
in Amerika baut

Ver sran?o»e l-lenri sarmann, der 5isgsr
de» er»ten Xreiîslvgsz in kuropa

^u» der ö»terreicki»cken slugwocke 1711

vss sckt?ek»ts dskrkundert vsr in
kluggesckicktlickeii, Sinn dss dskr-
kundert der ksllonkskrt. vegen pnds
6s« 19. dskrkunderts bât sied sus
dem vsllon 6«« kuktsekikk entwickelt.
Os r Xeppelin eroberte die vükte. vas
problem der lenkbaren kuktsckikkd
war gelöst, und 6ns Problem der
kuktscdikkskrt sekien — ?umindest in
Osutsedlsnd — kür immer seine Vä-
sung gekunden ?u ksben. Vor den
krkolgen der vuktsekikke verblassten
nils Versueke, nun suck noed mit
einem (lern! «sedvsrsr als die bukt»
klisgen ?u vollen. vm so grösser ist
dss Verdienst der wenigen Nsnner,
die in dieser Xvit 6er buktscdikktrium-
pk« 6en plug?enggsd»nk«ll niedt suk-
gsben, sondern, unbssektst von 6er
Nenge, in slier 8tills idn veiter vor-
kolglen.

In Oeutsedlsnd sind es die Lrn-
6er bilientksl, 6eren Xsmen ?um
3^mdol 6er plisgerei in 6er Welt
überksupt geworden sind.

vie krüdsr Wrigtk in Amerika
küdrten dann ?u lìsginn 6es 29. 6K.
mekr sis tausend Vlsitklüge nsek bi-
lientksiscken, VorbiI6 sus. kZegen
Lud« 1993 vsren sie s» voit,
einen Notar in jkren Apparat sin?u-
bsuen. vie Notorenteeknik kstte ge-
rsde in jenen InKren, susgekend von
6en revolutiooisr«n6en Lrkindungen
von Otto, ken? nn6 vsimler, in der
gsn?en Welt eine stürmisede Lnt-
vieklung duredgemsekt. In 6em px-
plosionsmotor st»n6 en6liek 6er kür
6en plug?vugdsu geeignete Notor ?ur
Verkügung. Nit einem 99 KZ sekve-
reu Notar in ikrem Apparat gelsng
6en Wrigtk« sm 17. ve?smder 1993
6er erste Notorklug. Viermsi kinter-
sinsnder viàkerkolten sie ikn: 6er
let?te dauerte 29 8ekunden und kükrte
über 299 m veit. vieser Isg ksvn
»1s 6er t-edurtstsg 6es âenscden-
kluges» »ngeeprooksn v«r6en, nu6
kst veltkistoriseke kedeutung. Venn
6»mit v»r nickt nur ein einmsliges
Kunststück vollbrscdt, 6s« 6is Welt
verblükkte, son6ern 6ss Plugproblem
vsr kür immer gelöst. vsukig sin6 so-

Wilbur Wrlgkt aus »einem erîten
ölsitklieger

Ver erste militöriscke vedsrlandslug
Im Zommer 1711

l.ilientkaler-5cküler in srankreick
I-Iauptmonn serber. Nitte: Voisin.
Unten: (ZIsitslugxevg ^ckedsacon

mit 6ie Krü6er Wrigdts Aie «pr-
kinder 6o« Notorenklug?â auge-
sprocken vor6en. Ind«^ lebten
?ur?eit 6er vrüder Wriàek an-
6ere, die 6en gleieken tàen ge-
dsbt kstten, einen Notar p« Plug.
?eug siv?ubsn«n: vis LWng lag
6»?um»I j» vie ksdiov^ in 6er
bukt. ábsr 6ie Wrigdtèen 6i«
ersten, 6ie 6«n tZsdsnkevMe ?rs-
xis umset?en konnten.

tZsn? unsbdsngjg von Mkrigkts
mükte siek in prsnkreWt dem
^nksng 6es 29. .Ik. einende skr-
gei?ige 8ek»r von Mia^t lieber-
kskt um 6ie bösung dMkgprob-
lems. pr»n?ösised« 1'ecl>^ ksben
dss grosse Verdienst, ersten
drsuedbsren plug?suge ^ Plug-
?eugmotoren in Luropsktekskken
?u ksben. IIn?ertrennl!M>it der
Lntvieklung 6er eurapL?» Plug-
Kunst sind die klsmsn ì!n und
vsvàsseur verknüpkt.

vom «^ntoiuette-Not^ vevss-
ssurs verdanken venrz: »!pUn und
Oelegrsnge ikrs ersten Wen pr-
kolgo. ^ber die kr»n?ö«ie^klrkolge
von 1997 vsren nock d^len. 8i«
liessen eine kokknungsv^ukunkt
»knen. kersits die ersteMe des
dskres 1998 brsekte die?ste ke-
ststigung. ileue preisstitt^ sporn-
ten ?u immer gràero»^^tungon
so. Nsn «tiktete «inen pr^?n prsn-
ken 39 999 kür den erst^'reisklug
in Lurops. llenrx psl^n g e-
vsnll ikn sm 13.^:1998.
In 1:28 legte er, ?um e>ê>s> über
europsisckem koden, «>>ViIome-
ter in gesoklossever ksd»Iek.

Nsn glsubt« ?vsr ni«^»s« die
ersten grossen prkolge „ 8rüder
Wrigdt und der prsn?o^l»un die

5o slog mon 171? kekorde in 6er Zckvei?. tlossmann »teilt mit
4 ?a!!ogiersn und Z2 Ninuten 27 Sekunden einen neuen «Welt-

rekord» aus in dem «klarlan-kindecker»

'r-^ ^ ,"7--

Das flugjst»' M8
in seines tiistosisvtien kedeutung

Welt von der koken kedeutung des
plug?«ug« üder?eugt kätten. Nsn
dsekte ?u jener ^eit, von venigon
veitbliekenden Nsnnern sdgeseken,
überkaupt nickt »n eine Verven-
dungsmögliekkeit des plug?euge» sis
Verkekrsmittel. Selbst sein militsri-
scker Wert vsr umstritten, vie mei-
«ten kielten die pliegerei kür einen
vsgkslsigsn und kostspieligen 8port.
«Wer in den .lskren 1998 di« 1912

von, pliegon «prsck und siek dsrin
betstigte, 6er vsr in den àugen des
brsveo Kürgers umwittert von einer
^tmospdsre, gruselig gemisckt sus
Abenteurertum, ?irku«, Irrenksus
und prieddok.»

Wenn dsmsls suck die ^ugen 6er
Welt »uk prsnkreick gerivktet vsren,
so gsb e« suck in veutscklsnd Nsn-
ner, die dem PIug?eugbsu nscdledten.

tZrsken Xeppelio, der ein 6akr?eknt
Isng die beliebteste Spottkigur slier
deutscken W!t?dIStter vsr, »der um
die dskrkundertvende ?um gekeisr-
ton Abgott und Inbsgrikk 6er I-ukt-
«ekikkskrt überksupt wurde.

vie eigentlieke Werdv?eit der plie-
gerei ist dsnn um 1912 ?u Lnds. vie
komsntik des Heldentums ist von
ikr genommen, pliegen ist kein Wun-
<Ier nielir, sondern ist 8port gevor-
den. vss I-uktreivk ist erobert und
dss plug?eug wurde dsnn in den bei-
den Kommsoden Weltkriegen dss
Lvkrsekgespenet der Völker.

vente ist dss plug?eug nickt mekr
veg?ud«nken, und wir sind voek nickt
sm Kode «einer Lntvicklung. 8ckon
sind wir beim vüsenklugxeug snge-
Isngt. ds« die vükte erobert kst. 179Ü: kine »sltzams Xondruktion von Herrn Livavdan. Oi« vor-

deren Wellen sind svr die Zteusrung bevsglick
kinkî: Zlipselî-Voisin Doppeldecker, vom Volksmund «5tvbe> Kam-

mer und Kücke» getauü
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